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Reichskanzler Prinz Mar von Baden.
Kein Vertrag,kein Rechtfick?rl uns gegen feinck-
lichen Ueberfall . Nur die
eigene Stärke verbürgt
uns äen Weltfrieden,
wollen wir ihn erreichen,
dann darf es kein schwaches
ventschland geben, erst die Ankunft wird
den wert des völkischen Ringens für

Will *Himiös Geltung mSsrVelt
offenbaren. Setzt alle Rraft ein für c 3
Ringen, dem auch die Rriegs-Rnleche

WslHlizlll Wz Mukm Soöen.
Echon als  Bethmann  zurücktrat , wurde Prinz Max
Baden als künftiger Reichskanzler genannt . Damals
erten zwar die Verhandlungen . Inzwischen hatte der
p  Prinz Gelegenheit, sich wiederholt politisch zu be-
5l Es sei erinnert an seine zwei Reden über den

Ilker  b u n d und den W e l t fri  e d e n.  die er als Präst-
der ersten badischen Kammer in letzter Zeit gehalten hat.

„er hat er die aus Frankreich und England ausgetausch-
iiber die Schweiz zurückgelei'eten Gefangenen in Konstanz
A und dabei wiederholt Gelegenheit genommen, über
apolitische Dinge zu sprechen. Sonst ist der jetzt im
Lebensjahr stehende badische Thronfolger nicht in die
ntlichkeit getreten, wenigstens nicht in eine Oeffentlich-
die dem ganzen Ausland bekannt wäre.

Da der jetzige Großherzog Friedrich II. von Baden.
Lebensjahre steht und kinderlos ist, wird Prinz Max Erbe
badischen Thrones . Mt ihm kommt die katholische Linie
Jäh ringer an die Regierung. Wenn Prinz Max sich als
starken Mann ansieht, nach dem man jetzt im ganzen
schreit, wenn er aus diesem Empfinden heraus die Kanz--
ifft übernimmt, dann traut er sich eine große Aufgabe

8» seiner Tätigkeit als Präsident der ersten badischen
irr ha: Prinz Max verschiedentlich Gelegenheit gehabt,
:rsönlichkeiten der zweiten Kammer zu verhandeln. Wir
aus eigener Erfcchruneg, daß zu den Vertrauten des

M Max von Baden dek Präsident des Reichstags,
Fehrenbach,  gehört . Man geht wohl nicht fehl,
man vermutet , daß der Wunsch des Reichstagspräsiden-
achtet wurde, als Herr v. P a h e r es für seine Person
% die Kanzlerschaft zu übernehmen.

®dem neuen Reichskanzler übernimmt eine Persönlich-
Lei.ung der Reichsgeschäfte, die noch keine politische

chek auf sich sitzen hat. Da Prinz Max von Baden
Geschichte durchlebt hat, die ihn mit den wichtigsten
c™ der Politik der letzten Jahrzehnte 'in enge 'Füh-
brachte, da er begabt, geschickt und gewandt ist, so

er in sich Vorzüge, die bei einem anderen Reichs-
r vielleicht fehlen.

Maximilian von Baden ist geboren am 10. Juli
W Sohn des Prinzen Wilhelm von Baden, der im
M ? gestorben ist. Seine Mutter war die mit dem
y  Hof verwandte Herzogin Maria von Leuchtenberg,
^in Romanowski. An seinem 33. Geburtstage der¬
er sich mit der ältesten Tochter des Herzogs von
land, der Prinzessin Maria Luise von Groß-Bri-
und Irland , Herzogin zu Braunschioeig-Lüneburg.

4 ist sein Sohn Berthold, der am 24. Februar 1906
n ist. Prinz Max ist Dr. jur . und Generalmajor der

en Armee. Er lebte bisher in Karlsruhe und ver-
die Sommerzeit im Kreise seiner Familie meistens
em Schloß in Salem am Bodensee. Im Großherzog-
**» ist er besonders während des Krieges populär
u. weil er vielfach seinen um 10 Jahre älteren Vetter,
zDerzog Friedrich, bei offiziellen .Anlässen vertritt.

Die neuen Männer.
Berlin,  3 . Okt. (W.B.) Prinz Max von B aden

ist heute zum Reichskanzler und Preußischen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten
ernannt worden.  Er wird am Sonnabend , dem 5. Okt.
in der für 1 Uhr nachmittags anberaumten Vollsitzung des
Reichstags sein Regierungs - Programm  entwickeln.

Zu Staats - Sekretären ohne Portefeuil¬
le  sind die Reichstagsabgeordneten v. Gröber und
Scheide mann  bestimmt.

Der Staatssekretär des Aeußeren Wallraf  hat sei¬
nen Abschied erbeten. Sein Nachfolger wird ein Zentrums-Abgeordneter werden.

An die Spitze eines durch Wtrennung vom Reichswirt¬
schaftsamt neu zu gründenden Reichsarbeitsamts  soll
der 2. Vorsitzende der General-Kommission der Gewerkschaf¬
ten, Reichstagsabgeordneter Bauer,  treten.

Die Frage, ob ein vom auswärtigen Amt unabhängiges
Reichspresseamt  unter einem wetteren Staatssekretär
aus dem Parlament errichtet werden wird, ist noch in Be¬
handlung.

Die Ernennung mehrerer Unterstaats - Sekro-
täre aus der Volksvertretung  steht bevor. —
Ueber die Auswahl der Persönlichkeiten sind die Verhand¬
lungen noch nicht abgeschlossen.

Das preußische Handelsmini st erium  wird
anstelle des wusscheidendenStaatsministers Shdow  der
Reichstagsabgeordnete Fi sch deck übernehmen.

Berlin,  3 . Okt. Die nationalliberale Frak¬
tion  bleibt der Mehrheit und der neuen Regierung fern.
Ter „B. Z. a. M." zufolge, werden voraussichtlich der
Vizepräsident des preußischen Staatsministeriums Dr
F r i e d b e rg und der Staatssekretär des Reichsjustizamtes
Dr . v. Krause  im Einverständnis mit der Fraktion noch
im Laufe des heutigen Tages ihre Portefeuilles zur Ver¬
fügung stellen. ,

Berlin,  3 . Okt. Die Konservativen  erklären
durch die „Kreuzzeitung", der neue Kanzler und sein parla¬
mentarisches Ministerium würden sich davon überzeugen
)atz England nichtmit denZeichenderSchwäche'
Indern nur mit einer starken Politik zum
Frieden geneigt gemacht werden könne  Die
Konservativen würden, gleichviel, ob sie in der Regierung
itzen oder nichts jederzeit bereit sein, auch ihrerseits mit-

zuarbeiten zur Herbeiführung eines ehrenvollen Friedens.

Zusammentritt-es Reichstags.
Berlin,  3 . Okt. (W.B.) Die nächste Plenar-

itzung des Reichstages  wird am 5. Oktober nachm
1 Uhr stattfinden. - Der Aeltestenausschußdes Reichstages
beriet heute vormittag über einen Vorschlag, wonach das
Plenum bereits am Samstag zusammentreten soll. Zu
einer Einigung hierüber kam es bisher nicht. Der Aeltesten¬
ausschuß wird heute mittag 1 Uhr nochmals zusammen¬
treten, um endgültig Beschluß zu fassen.

Die Ministerpräsidenten
und führenden Minister der Bundesstaaten begeben sich
nach Berlin , vermutlich zivecks Stellungnahme zur Ab¬
änderung der Reichsverfassung bezw. Aufhebung des 8 9derselben. B

15000 Riisiuilgsarbeiler an Kknöeuburg.
Essen,  3 . Okt. (W.B.) Die wirtschaft-friedlichen na¬

tionalen Rüstungtarbetter heben an Fe-dmarschall Hinden-
burg folgendes Telegramm gesandt: Zum Geburtstag Eurer
Exzellenz erkläre ich im Namen von 15000 Rüstungs --
arbeitern in Essen Stadt und Land : Nicht parlamen¬
tarische Redereien , sondern nur die Tatkraft
Eurer Exzellenz und der unüberwindliche
Siegeswille unseres tapferen Heeres ver¬
bürgen Deutschlands Sicherheit und Zu¬
kunft.  Friedrich Hotz.

Die selbslgeschaffeue Lage Bulgariens.
Bukarest,  3 . Okt. (W.B.) lieber die Ereignisse in

Bulgarien schreibt das Regierungsblatt „S t e a g u l"
unter der Ueberschrift: „Der Z.ms ^enfall Malinow " : „Die
tiefliegenden Ursachen  Dieses Zwischenfalles sind
noch ein G e h e i m n i s. Die Ermüdung allein kann den
von .Malinow ohne die Zustimmung des Königs gemachten
Schrut nicht rechtfertigen. Die Raschheit, m t der die öfter-
reichisch-deutschen Kräfte in Sofia einmarschiert und an die
Front gerückt sind, ist ein Beweis, daß man in den politischen
Krei,en Wiens und Berlins schon lange den Ver¬
dacht  hegte , daß sich in Bulgarien zweifelhafte Dinge zu-
tragen . Die gestern erüffnete und gleich wieder darauf ge¬
schlossene Sobranje  konnte keiner.ei politischen Finger-
zeig über die tatsächliche Lage jn Bulgarien geben. Wir
wi,sen nur soviel, daß der Generalissimus der bulgarischen
Armee den Vorschlag des Waffenstiilftandes mißbilligt und
erklärt hat, daß die Bulgaren an der Seite der Mittelmächte
kämpfen würden/ Die Bulgaren werden sich jetzt an das
Sprichwort erinnern müssen, daß es nicht gut ist, sich zwi¬
schen zwei Stühle  zu setzen. Die Bulgaren wissen
heute, daß man von ihnen verlangt , ihr Land solle
S ri m9^l^ a. u )3la k werden. Es ist nicht unsere Sache,
die Polttil , -fto öie sie sich entschließen iverden, zu billi¬
gen oder zu tadeln. Wie sie sich betten werden
so werden sie liegen.

.r ®u'  , 3- Okt. (W.B.) Zur Annahme der Waffen¬
stillstandsbedingungen durch Bulgaren schreibt das .Frem¬
denblatt " : Die bulgarische Regierung hat vor dem" Feind
kapituliert , kapituliert in so erniedrigender
un dum fassender Art , wie kaum ein zweites

de r G eschichte.  Bulgarien scheidet ans
der Reihe der selbständigen Staaten , wenn die ungeheuer¬
lichen Bedingungen des Wafsenjtillsta dsvertrages , den die
bulgarischen Bevollmächtigten in Salonik Unterzeichneten
wirklich erfüllt werden. '

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Wes Hauptquartier , 3. Oktober. (W.B. Amtlich.)
Mcher Kriegsschauplatz:
keresgruppen Kronprinz Rupp recht
l und Generaloberst v. Boehn.
vlandern  wurden feindliche Angriffe südlich von

/ " ' Nordwestlich und westlich von Roeselare  ab-
Wir machten hierbei etwa 200 Gefangene. Ebenso

. 1 am Abend Torlangriffe des Feindes beiderseits
« Apern - Menin . Armentieres und Lens
^ der Nacht vom 1. zum 2. Oktober kampflos ge-
Mlr bezogen rückwärtige Stellungen östlich dieser bei-

Der Feind ist im Laufe des Abends, teilweise
sf Artillerievorbereitung, auf verlassene Stellungen
Jlnie Fleurbaix — La Bassöe — Hulluch

r Ca m b r a i ruhiger Ta» Teilangriffe des Gegners
scheideniederung  bei und südöstlich von Ru-
" wurden abgewiesen. Starker Angriff und Vorstoß

neuen Linien nördlich und südlich von St . OUen-
n.

Der König von Sachsen an Aindenburg.
Dresden,  3 . Okt. (W.B.) Der König richtete an

Hrndenburg folgendes Telegramm : „Gestalten Sie mir , Herr
Feldmarschall̂. Ihnen meine wärmsten und aufrichtigsten
Gluck- und Segenswünsche zu Zhrem Geburtstage auszu¬
sprechen. Gott erhalte Sie in alter Kraft und Frische zum
Heil und Segen unseres geliebten Vaterlandes in dieser
schweren Zeit. Mit unbegrenztem Vertrauen und

^ ste n und unerschütterlichen Zuversicht,
daß Gott unser Vaterland aus den jetzigen trüben
Dagen zu neuer glänzender Machtstellung «r-
heben wird, blicke ich heute als Bundesfürst und Soldat
m Begeisterung zu Ihnen auf."

Die Entente erstrebt bül-ige Kriegsentscheiöung.
Die Moral ist im Kriege alles.

Kristiania.  3 . Okt. (W.B.) Die „Sjoefartstidende"
schreibt in einem militärischen Ueüersichtsarsikel, es sei nicht
langer zwei,elhaft, daß die Enlente versuche, schon in die-
se m I a hre eine Entscheidung  herleizufüh .en. Hier¬
für habe sie viele gute Gründe, denn man könne niemals
wissen, welche widerstreitenden Interessen in einer so un¬
gleichartigen Koalition wie der Entente entstehen können.
Es komme hinzu, daß die Westmächte natürlich nicht mit
sanften Augen den täg ich wachsenden Einfluß Ameri¬
kas  betrachteten . Besonders führe jetzt Wilson  eine
Sprache, als sei er der Leiter und das Oberhaupt der En¬
tente, was natürlich vor allem in England stark verstim¬
men müsse. Noch böten die deu.schen Waffen einen starken
Widerstand, noch seien die Ecksteine"oer den schen Ver¬
teidigungslinie nicht gestürzt. Wenn die Moral im

^deutschen Heere halte,  würde es deshalb noch lange
dauern , ehe die Deutschen bis zum Rhein zurüc^ ^ v-orfen
wurden. Die Moral sei eben im Kriege alles
wie ein deutsches schlagworl sage, das sich'bisher in allen
Kriegen bewährt habe. Die Frage sei deshalb jetzt, ob
das deutsche Volk in dieser kritischen Stunde
sich zu verzweifelter Verteidigung sammeln
könne  oder ob es einen Zusammenbruch  erleidenwerde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
, südwestlich von Anizh -Le - Chateau  und nördlich von

toir  Teilangriffe des Gegners ab. Schlcswia-
W ^ "i-che Regimenter verteidigten ihre Stellungen auf dem
Angsiffê Chemin -des - Tames  gegen starke feindliche

Vorfeldkämpfe vor unsren neuen Linien nordwestlich von
R ei m s. Ter Feind stand hier am Abend in Linie C h a u d a r-
des — Cormich und dicht vor dem Aisne - Kanal.

er jetzt auf seinem Geldsack sitzt,
Der spart für den Feind,
wer Kriegsanleihe zeichnet,
Spart für seine Rinder.

In der Champagne  setzte der Franzose mit staiken
Kräften seine Angriffe östlich der Suippe  gegen St . Marie-
ä - P h,  sowie zwischen Somme - Ph  und M 0 n t h 0 i s fort.
Oertliche EiubruchssteUen südsich von Orseuil  wurden im
Gegenstoß verkleinertt

An der übrigen Front sind die Angriffe gegen unsere Linien
gescheiter!. Auch beiderseits der Ai s n e und in den Argon»
nen  blieben Teilangsisfe des Feindes ohne Erfolg.

Ter Erste Gencralguartiermeister: Ludendorsf.

Der deutsche Kbendbericht. -
Berlin,  3 . Oktt, abends. (W.B. Amtlich.) Heftige

Angriffe des Feindes  nordwestlich von Roeselare
und auf breiter Front nördlich von St . Quentin und in der
Champagne  sind unter schweren Verlusten  für den
Feind gescheitert.

Berichtigung.  Im Heeresbericht vom 1. Oktober ist
ün 'vorletzten Absatz statt „Dizefeldwebel Iolkmann" richtig zu
lesen „Vizefeldwebel Zjelkmann ."



Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  3 . Oktober . (W .B .) Amtsih wirb ver ' autbatt:
Am Nordchang des Monte Tomba  erfolgreiche Vorfeld-

kämpfe.
In Albanien  nahmen wir , durch die Ereignisse an der

bulgarischen Front genötigt , unsere Divisionen zurück . Berat
gelangte hierdurch kampflos in Feindeshand.

- Ter Chef des Generalstabs.

Die feindlichen Berichte.
Englischer Bericht  vom 2. Oktober aberrds . Heute

früh unternahm der Feind einen starken Angriff nordöstlich von
St - Quentin mit Reservetruppen . 'Es gelang ihm , uns von
Scguehart zurnckzüwerfen , wo sein Vormarsch zum Stillstand
gebracht wurde . Heute fanden örtliche Kämpfe nördlich von
Crövocoenr und westlich von Cambvai statt , die jedoch keine
Veränderung der Lage brachten . Infolge unserer Opevationen
van gestern und der darauf folgenden Nacht in der Umgebung
von Cambrai halten die kanadischen Truppen nun Neuville
St . Remh und die Höhen östlich von Ramillies . Heute früh
Mg sich der Feind auf breiter Front südlich ! und nördlich des
La Basee -Kanals zurück Unsere Truppen bleiben in enger Füh-
luna mit dem Feinde . Sie brachten Gefangene ein.

Französisch er Bericht  vom 2. Oktober , nachmit¬
tags : IN St . Quentin entspannen sich imLaufe der Nacht sehr
lebhafte Kämpfe . Ter Fetnd wurde auf das Ostufer des Kanals
zurückgeworfen , wo er seinen Widerstand ' energisch fort setzte.
Zwischen der Aische und der Beste erreichten die französi¬
schen Truppen neue Vorteile im Westen von Routers . Tie
Franzosen halten Pouilbon und TW und den Südrand von
Villers Franqueux . Ter Hauptteil (Massis ) von St . Thierrh
ist in ihrm Händen . Sie gewannen gleicherweise Gelände nörd¬
lich Neuville tte und trugen ihre Linien bis an die Südgrenze
des Wäldes von Thony (Bethenh ?) vor . In der Champagne
verlief die Nacht ohne Veränderung . - - 11 Uhr ah -ends : Ter
Feind wurde ganz aus St . Quentin vertrieben , das nun voll¬
ständig besetzt ist . Wir haben auch die Vorstadt Jsle besetzt.
Weiter südlich rückten wir gegen Iieancvurt vor und nahmen
trotz erbittertem Widerstand der Deutschen Moh . An der Frvnt
nördlich der Vesle erweitersten wir gestern unsevn Vormarsch
und nähmen Ronch , Guhencourt , Bouffigenereux , Villers Fran-
aneur und Cauroh und trugen unsere Linien an die Ränder
südlich vno Cormfiicy und Loivre vor . Südlich dieser Ortschaft
sind 'wir bis NeitvWette an den Kanal herangekommen . Courcy
ist in unserem Besitz . In der Champagne verbesserten wir am
Nachmittag unsere Stellungen südöstlich von Orfenil upd faßten
auf den Höhen südlich v« r Mvnthois Fuß.

Amerikanischer Heeresbericht  vom 2. Oktober:
Außer schwerer Beschießung und starkem ArMeriefener west¬
lich der Maas und an anderen von uns besetzten Stellen ist
während des Tages nichts von außergewöhnlicher Bedeutung
vorgekommen . Mne teilweise Zählung des in der letzten Woche
erbeuteten Kriegsgeräts ergibt 120 Geschütze aller Kaliber,
760 Grab er mörser , 300 Maschinengewehre , 100 schwere Tankge-
schütz?, Taufende von Artilleriegeschossen und hnnderttausende
>Rundm von Kleinmnnition . .

Serbischer Heeresbericht  Vom 30 . Sept . Tre
Serben sind in KumanvVo eingerückt . Tie Bulgaren kehren nach
Bulgarien zurück

Britischer Bericht aus Nordrßußland  vom
2 . Oktober . Ueber die am 20 . September gemeldete Einnahme
Von Uchtinskaja und die daran 'anschließende Verfolgung des
Feindes liegen jetzt nähere Nachrichten vor . >Es hat sich herans-
gestellt . daß die 'Stadt , die als Basis für die Operationen
in Karolien dienen sollte , unter deutscher Aussicht befestigt
worden war und daß dem Feinde während des Kampfes sehr
schwere Verluste zugefügt wurden . Tie Verfolgung des Feindes
war höchst erfolgreich . Eine Abteilunlg wurde bei Costwnnjo-
kaja , 40 Meilen südlich Achtintzkafa , umzingelt , und der Rest
der feindlichen Streitkräfte , darunter 200 Mann frisch, ange¬
kommener Verstärkunigen , wurde jetzt bei Fochnavalotskaja,
30 Meilen südwestlich von Uchtinskaja , westlich der sinnlichen
Grenze , umzingelt . Tie Gesamtverluste des Feindes an Toten
in diesem Kampfe übersteigen bereits 160 Mann . Südkarelren
ist Von feindlichen Truppen mit Ausnahme der oben erwähnten

gesichert . lj,ch e ,̂ P ^ ^ Zs ^ ^ ^ bericht  vom 2. Oktober . (W.
B . Nichtamtlich .) Reuter . Bei der Einnahme von Damaskus
wurden 7000 Gefangene gemacht . _

Der Mutter Sühne.
Roman von H . C o u r ths - M ah ler.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Hevbig legte seine Hand auf den Arm des Jünglings.
„Laß gut sein . Bernhard Mit der Mutter bring ich das

selbst in Ordnung , wenn es so weit ist . Vorläufig werde erst
mal auf dem Realghmnäsium fertig . Eber brauchen wir gar
nichts darüber zu reden . Wenn wir „Männer " unter uns nur
einig darüber sind ." --

'■Seit jenem Tag verstanden fick, Onkel und Neffe noch beiier
als sonst . Und Bettina freute sich darüber , ohne zu ahnen , daß
man ihren Wünschen entgegenarbcitete.

Kurze Zeit , nachdem Herbig mit seiner Schwester in das
Wohnzimmer getreten war . kam aub Bernhard Gerold nach
Hause . Er riß die farbige Mütze grüßend vom Kopf , als er
Mutter und Oheim seiner wartend am Fenster stehen sah , und
stürmte mit weiten Sätzen die breite Steintrevpe empor ins
Haus . Sein hübsches , gebräuntes Gesicht , welches schon jetzt
waraktervolle , energische Züge hatte , strahlte vor Vergnügen
beim Anblick der beiden geliebten Menschen . Wenige Minuten
später saßen sich die drei bei Tisch gegenüber.

Nach dem Braten sagte Herbig , plötzlich ein Gespräch
unterbrechend : ,',Ta habe ich übrigens eine Neuigkeit für euch
Morgen in vierzehn Tagen ist es zehn Jahre her , daß ich. die
Fabrik übernahm . 'Ich gedenke zur Feier des Tages meinen
Leuten ein Fest zu geben , und rechne dabei auf deine Hilfe,
Bettina . Tu hast ein großartiges Talent für derartige In¬
szenierungen ."

,Tu kannst auf mich rechnen , Fritz ." erwiderte die Schwe¬
ster . „Sage mir kurz , wie du dir das Fest denkst , alles
andere besorge ich dir ."

, 'Tn bist eine famose Frau , Bettina , eine wahre Perle.
Also ich dachte es mir so : Wir «oeranstalten nachmittags
in einem gvoßen Wtrtschaftsgarten vor der Stadt ein Fest mit
Schießbuden , Karussell und Preissprelen . An großen Tafeln
soll dann reichlich Kaffee und Kuchen gereicht werden . Abends,
wenn die Mütter das Jungvolk heim gebracht haben , erhalten
die Leute ein Festessen , und daran kann sich 'zur Erhöhung der
Lustbarkeit ein Tänzchen ansch!ließen . Zu sparen brauchst du
nicht , Bettina . Ich habe in diesem Jahre einen glänzenden
Abschluß gemacht und kann mir etwas leisten . ,Tie Preis¬
spiele sollst du so einrichten , daß jeder der Leute ein hübsches
Andenken an die Feier mit nach Hanse nimmt . Dabei kann dir
Bernhard an die Hand gehen . Und die Tomen aus dem Zeichen-

Cnmvrai in Flammen.
Haag,  3 . Okt . Aus London wird gemeldet : 'Ter Sonder¬

berichterstatter der „ Times " bei der englischen Front , der Cam-
brat Vorige Woche noch so gut wie unjbeschädigi ^ or seinen
Augen sah , meldet am 1. Oktober , daß die ga nF f <2 a d t in
Flammen ste he.

Die Riesenoffensive vor der Entscheidung.
Genf,  3 . Okt . Nach dem „Pwgres de Lyon " verlautet in

politischen Kreisen , daß die Riesenschlacht an der Westfront
ihren Höhepunkt erreicht  habe . Tas endgültige Ergeb¬
nis der Offensive werde in kurzer Frist fessstehen.

Ein englisches Eingeständnis.
Berlin,  3 . Okt .. (W .B .) Unterm 16. SePtember schreibt

die „Times " im Leitaufsatz : Die Versenkung des „ G a l -
w a h Castle"  erinnert an zweierlei . Nämlich einmal da¬
ran , daß das Friedensgerede die Natur des Feindes nicht
ändert , zweitens , daß . wir weit davon entfernt sind,
der Unterseebootgesahr Herr geworden zu
sein . ( ! )

Wie die Franzosen lägen:
Berlin,  3 . Okt . (W .B .) Der Lyoner Funkspruch vom

2. Oktober 11 Uhr nachm , sagt : Die Armee Berthelot hat in
weniger als zwei Tagen die sehr starke Linie auf der
Hochebene westlich Reims „ zurückerobert " . Der
amtliche deutsche Heeresbericht vom gleichen Tage meldet:
„Nordwestlich Reims nahmen wir unsere Truppen von der
Vesle in rückwärtige Stellungen zurück . Der Feind folgte
mit schwachen Abteilungen und stand am Abend in der Linie
Vantely —Villers Franqueux ." Wenn man beide Meldungen
gegenüberstellt und die Tatsache , daß der Feind unserer frei¬
willigen Ausgleichbewegung zunächst überhaupt nur mit
schwachen Abteilungen folgte , liest , so sieht man am deut¬
lichsten , wie drüben gelogen wird . Aus einer planmäßigen
Ränmungsmaßnahme macht der Feind eine „ Eroberung"
und erweckt dadurch den Anschein , als ob die Armee 'Berthelot
dort eine siegreiche Schlacht geschlagen habe . Mit solchen
Fälschungen arbeiten unsere Feinde . >

syewutzte Irreführung.
B e r I i n , 3. Ort . (W .B .) Der Reutersche Korrespondent

bei der französischen Armee meldet nach einer Nachricht ans
dem Haag , daß die Franzosen am  1 . Oktober mittags in
St . Quentin eingerückt > find.  Diese stimmungsmache¬
rische Meldung , in der Hauptsache wohl für das neutrale
Ausland bestimmt , klingt so, als ob ein Sieger nach gewonne¬
ner Schlacht ick Marschkolonne , womöglich mit Musik , in eine
befreite Stadt einzöge . Tatsache ist , daß St . Quentin ein von
der feind .ichen Ar .illerie verwü st eterT rümmerhau¬
sen  ist , der nun ans unserer Stellung östlich davon unter
deutschem Feuer liegt . Bis 1. Okt . standen noch deutsche Er¬
kundungsabteilungen in diesem Trümmerhaufen , die dem
vorfühlenden Feinde unter Feuergefecht ausivichen . Wie
sich in einem solchen Kampfe das Einrücken " der Fran¬
zosen in diese unter Feuer liegende Trümmerstätte ge¬
staltet hat , kann man sich, wohl vorstellen.

Richtigstellung einer engl. Fälschung.
Berlin,  2 . Okt . (W .B .) Der englische Heeresb ^ ächt

vom 29 . 9 . abends behandelt die Kämpfe zwischen Senftesluß
und St . Quentin und sagt dann wörtlich : „ Nördlich von St.
Quentin an der äußersten Rechten unternahm das 20 . Korps
um 5.50 Uhr früh einen ' Angriff über den Scheldekanal
von einschließlich Bellenglise nach Norden . D e 43 . Division,
die mit Sch -wimmgürteln , Matten , Tragbahren , Brücken-
material und Flößen ausgerüstet war , stürmte  unter dem
Schutze eines konzentrierten Artillerie - und Maschinenge-
wehrseuers die Hauptverteidigungswerke der
Hindenburglinie,  die hier längs des Lstufers des
Kanals lausen ." — Wir ersehen hieraus wieder , daß das
Propagandaman över der Entente  mit dem Na¬
men Hindenburglinie noch immer nicht abreißt . Wir kennen
keine Hindenburglinie . Das im Frühjahr 1917 zur Ver¬
kürzung der Front von uns bezogene StellungSshstem wurde
auf Hindenbnrgs Befehl gebaut und erhielt , wie auch seine
Fortsetzung nach Norden und Süden , Namen aus der Ntbe-
lungensage , wie z. B . Siegfried , Wotan , Hagen . Es handelt
sich hierbei nicht um eine einzige Linie , sondern um ein in
vielen Kilometer Tiefe ausgebautes Stellungssystem , das
vielfache Stellungen hinter einander auf reist . Wenn der
Feind also hier und da in den vordersten Teilen dieses tiefen
Stellungsshstems Fuß gefaßt hat . so liegt doch noch das

saal übernehmen die Spielaufsicht über die Kinder . Ich habe
mit Fräulein Rottmann schon darüber gesprochen , sie ist ja dock
entschieden die Intelligenteste von allen ."

Bettina empfand einen eifersüchtigen Groll auf Maria
Rottmann , weil Fritz mit dicker eher über die Sache ge-
sprachen hatte als mit ihr selbst . Bernhard aber war beg i>
stert . „'Tu . Mama , dann stelle mich npr da an , wo ich mit
Fräulein Rottmann Mammen wirken kann . Das ist ein
patentes Mädel , und bildhübsch ."

'Er drehte unternehmend an der Stelle , wo einst vielleicht
ein Bart sitzen würde . Fritz . Herbig lachte.

„Junge , du wirst doch nicht den Schwerenöter spielen
wollen ? "

Bettina zitterte innerlich vor Unmut . „ Bernhard , unter¬
laß doch solche Witze . Fräulein Rottmann ist übrigens nicht
einmal hübsch zu neunen ." c -

„Doch , Mama , da muß ich ganz entschieden Front macken.
Sage selbst , Onkel Fritz , ist sie nicht ein sehr hübsches Mädel
mit ihren großen , klugen Augen und den dicken, braunen
Zöpfen ? "

„Aber Bernhard !" rief Bettina ärgerlich und einen Mo¬
ment die Herrschaft über sich verlierend.

Hevbig sah lächelnd in ihr gerötetes Gesicht . „ Bettina , über
den Geschmack läßt sich nicht streiten . Wir Männer hoben unsere
eigene Ansicht über Frauenschönheit . Zwar muß ich gestehen,
daß ich darauWn Fräulein Rottmann noch nicht angesehen
habe , aber das läßt sich nachcholen ."

Bettina war außer sich über die Wendung , die das Gespräch
genommen . Aber sie durfte sich das nicht merken lassen.

„Man muß solchen Mädchen gegenüber immer einige Zu-
rückhaltniig bewahren , sie werden sonst zu ausdringsich ."

„Tas hast du wohl bei der Rottinann nicht zu befürchten.
Sie ist sehr taktvoll und aus guter Fami ' ie . Ihr Vater war
Offizier , und ihre Mutter eine stifte , seine Frau ." •

„Tu kennst ihre Mutter ? "
' Ein feines Lächeln huschte bei dieser erschrocken klingenden

Frage um leinen Mund.
„Gewiß , sie begleitete ihre Tochter , als ich diese einsteftte ."
Bettinas Augenlider zuckten nervös.

. „Tas ist doch sonst nicht üblich ."
„Allerdings nicht . Aber die Damen wohnten auswärts,

und daher war Frau Rottmann mitgekommen , um gleich¬
zeitig hier eine Wohnung zu suchen . Mutter und Tochter leben
seitdem zusammen in unserer guten Stadt , und soviel ich weiß,
trägt Fräulein Rottmann den größten Teil zum Unterhalte
bet , da ihre Mutter als Hauptmannßwitwe nur eine sehr

ganze Verteidigungsnetz in seiner Tiefe ' vor ihm : — Die»
sicht der Engländer ist zu durchsichtig . Sie möchten , dir L
glauben machen , als ob nunmehr der Durchbruch „
lungen  sei . Das ist . eiine bewußt « Fälsch^
der Ta t sachen! f
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Auslandsstimmen zur deutschen Parlamentarister«̂
Kr isti ani  a ., 3 . Okt . (W .B .) Sämtliche Blätter ^

den beherrscht von der Berliner Meldung Wer die Kai ft!
botschast und den Shst .emwechsel  in Deutschs
die allgemein auch im Volle den stärksten Eindruck nuM
Der Sieg des dem o k r a t .i s ch e n Gedanken  3 (2
allgemein unterstrichen.

Stockholm,  3 . Okt . (W .B .) Das Jungsozialistenbftj
„Folkets Dagblad " ' schreibt : Für den kommend,
Frieden,  der jetzt zweifellos in Sichtweite rückt , und ft
die Gestaltung der Zukunft hat der beginnende parlain,
tarische Durchbruch in Deutschland größeren Wert und tz,
deutung als die Wilsonschen Reden und die kapitaftstisj
militärische Maschinerie , aus welcher der amerikanische
dent einen dauernden Frieden hervorzaubern will . HierdU,
wird auch die ganze bis jetzt im Kriege geltende Probien, .',,
lung erschüttert . Im selben Augenblick , in dem die (?„
tente  durch ihre Haltung gegen den russischen Bolkswjft,
ihre Sch eiin .de mokr  atiie und ihren : Pöro f i t - Eg oh
m u s enthüllt , betritt Deutschland den Weg , auf dem ft
Volkswille der Parlamentarisierung mit Demokrat f ern,
und Abrüstung entgegentreibt . Hiermit gewinmtd,
deutsche Volk die Sympathien der übrig,
Welt,  während die Wagschale für die Regierungen ft
Weststaaten immer tiefer sinkt , deren Wille , mit den Völlg
der Zentralmächte in Verbindung zu treten , jetzt ans ch
ernste Probe gestellt wird.

Bcverloo.
Englische und französische Blätter verbreiten — „„

das nicht zum erstenmal — allerhand Märchen üb,
das Verhalten elsaß - lothringischerSolda,,

d e r d e u t s ch e n A r m e e. 10 002 Elsaß -Loth . inzer st
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len in Beverlop , dem großen Truppenübungsplatz an i,
holländischen Grenze , eine Verschwörung angszettelt Haft
zu dem Zwecke, nach Holland zu entweichen . Die Entetz
Propaganda macht auch hier wieder aus einer Mücke «d
Elefanten , um der Welt einzureden , die größte Masse \
Elsaß -Lothringer in der deutschen Armee sei deutschfeindli
Was ist in Beverloo geschehen ? Der Agitation : einiger
zufriedener Elemente , die ungern von der Ostfront nach ft
Westfront gingen , gelang es im Mai dieses Jahres,
Anzahl ihrer Landsleute In Zusammenkünften zu v
bei denen einer der Rädelsführer schließlich an die
w-esenden die Frage richtete , wer bereit sei , nach Holla
zu flüchten . Tie meisten waren z.u dieser Versammlo
nur aus Neugier gekommen ; nur 65 ließen sich zunächst!
schwätzen ; aber auch von diesen 65 entfernten sich zu I
verabredeten Stunde nur wenige . Es gelang , die 31
digen zu ergreifen , und nach strengster Untersuchung wuü
nur 24 Mann  und auch diese zu teilweife nur recht«
ringen Strafen verurteilt . — Dieser *urt sich, bcbauerlii
Vorfall beweist nur , daß in jeder Herde räudige Sch
Vorkommen ; neben der großen Zahl von Elsaß ^Lochring«
die unentwegt und treu zur deutschen Fahne stehewiB
sich auch eine kleine Zahl Unzufriedener , die sich gekg«
lich zu törichten Handlungen fortreißen läßt . Die 1001
Meuterer der E n t e n tep r e s s e sch r u mp fen al
aut 22 Mann zusammen,  der beste Beweis dafür,U
wertg man den Ucbertreibungen und den Hetzbe . i .hten
gewi,,cn Enteniepresse ttauen darf.

T- tsÄ-srannöfische" 6)c'angen"n-A 's âv
Berlin.  3 . Okt . (W .B .) Der Austausch der

gefangenen und Zivi .internierten zwischen Deut
Frankreich wird , wie bereits angekllndigt wurde bei
wieder beginnen.  Vom 15. Oktober ab sollen
von jeder Seite wöchentlich zwei Züge mit kriegsgesa
Mannschaften « '' gelassen werden . Ter nächste Offiz:
Port würde Mitte November fällig sein . Ein Zug
vilinternierten wird voraussichtlich am 7. Ok ober eint,
u . a . auch Deutsche aus Marokko  mitbringen
die weitere Fortsetzung des ^Austausches der Zivrlin
ten wird noch bchande 't . Vs ist zu hoffen , daß ei.
friedigende Lösung erzielt werden kann.
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geringe Pension bezieht . So . das ist alles , was ich
jung m Tame weiß . Willst du mehr wissen , bann Tarnt ich
danach erkundigen ."

Bettina wehrte hasttg ab.
„O nein , ich danke , wir wollen doch dieses Thema

lassen . Sage mir 'lieber , um welch« Zit das Fest
soll , und welche Gartenräumilichkeiten dir am liebsten

Tamit lenke sie das Gespräch in andere Bahnen.
Als -aber Fritz Herbig Nachmittag desselben

oben im Zeichensaal neben Fräulein Rottmann stand,
ihm das Gespräch wieder ein . Und zum ersten Male
tete er in Marti Rottmann das Weib . Tqbei mußte er
zugestehen , daß sein Neffe entschieden nicht zu viel gesagt
wmn er sic „bildhübsch " nannte . Ja , er fand , daß sie vi 'l
essan ' er und beachtenswerter war , als die jungen Ta
Geselsschaftskreise , daß sie sehr lieb lächeln konnte , daß
schwanken. ede ge ündeten G i der in schlichter Anmut
und daß sie wirklich schöne Augen und herrliche
besaß . P ■

.Inzwischen sann Bettina drüben in der Villa rastlos
nach,, )me sie ihren Bruder vor dem Zauber Maria Ron
bewahren könnte . - — —

Einige Tage später lag Herbig mittags mit einer
auf dem Tiwan , als Bemchard bei ihm eintrat , und s»
alter Gewohnheit zu ihm stuf den Tiwan setzte.

Herbig legte die Zeitung fort und sah ihm erwa'
ins Gesicht.

„Run , Junge , du siehst aus , als wolltest du
furchtbar Nettes berichten ." it '

Bernhard nickte energisch.
„Will ich jauch , was sehr Nettes . Tas heißt

nur für mich !"
„Na , dann schieß los , es ist ja ohnedies deine

stunde ." jM
„Hm . Tenke mal , die Prima will in den große»

eine Rheinreise machen . Bis Montag soll sich jeder
dm , ob er mithäll ." m

„Und du möchtest natürlich gem mithalten , nnw
Bemchard sah etwas unbehaglich aus . Tann stieß et

„Brmncnd gern , natürlich nur , wenn ich dich nicht
Jahr auf deiner Svmmerrei 'e begleiten soft ." .

Herbig sah mit Wohlbehagen in das lebenspr»
sicht seines Neffen . i

„Also du willst mich diesmal treulos im <StMj
fragte er scheinbar beleidigt.

Bernhard sah auf seine Stieselspitzen herab.
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Oesterreichs Vielköpfigkeit!
Friedens / r aa^ sit? ? ? der Erörterung über - je
s ln wen , Ts che ch enuffSw^  Se^ ltt:  Die © ü,d-
gemeinsamen Anträge eine Polen  verlangen in einem
Standes der Friedensfrage Darstellung des
punkres der Regierung sum lÄ r " betreffs des Stand-
tionen. Tie deutschenSo ^ '^rmmungsrecht der Na¬
gen in ihrem Anträge einen all * ldemokraten  verlan-
lagen: Errichtung eine- S t tben  Qu^ folgenden Grund-

schaftskrieges, keine Annektinne,, BosMeidung des W:rt-
regelung der Ostfragen auf w Kontributionen , Neu-
mung, Abänderung des Brester^ unb ^ "er Selbstbestim-

Lösung der Ä 5ÄÄ

®ic0 der Japaner über die Bolschewiki?

fernen Osten sich auf die Operationen im
Gardisten beschränken. ^ ^ erfo.gung der zerstreuten Roten
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I parlamentarisches.
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W Sulun !» « m Mnls«
des Reichstages bezw de>- Anhörung
den. In einem anLren Ant ' aae Un'? benommen wer-

tr  &

SÄÄ :r• ää
K " -L ?/Mee "rä ^ ^
scher Beoölkerung bewoknt-u ' ? °Eegend von polni-
siens, sowie Teilnahme 'der Vertrete? ' Schle-
kes an dem Weltfriedenskonar - ü polnischen Vol¬
lösen hat. Ter Siener ^ L? bstC polnische Frage zu

unterziehe. " Eingehenden Beratung

!K ^ 7 ,7 u7 /Ä- 7 °
Die Reise, die Graf -stusiu- ^ '^ öruck zu geben,
angetreten hat, wird hiermit in ^ ute nach Wien
die Parteiführer Graf Ackert ^ rbindung geLracht. Auch
li « ° treffen heute mor- e^ sss & ° Z 0 “"i mtTTT1£* f '“*1

R. UKr" « « „ fs, ! ' "i *'(« * * -l - g - i » d » ffrle.
einigten Staaten gibt orsi' ipN̂ -f-^ ^ Eeilung der Ver-
erttärung Amerikas 156 332 Wn^ Ei - ^ feW öer  Kriegs-

finl
:gi°

S xl5tpn 2 rvf * tn. ^[ mngserkLrr'ung imd de? einaebrachten^ ° -^ üßer  die Regie-
gleich zu Beginn einen ' ^ redensantrag brachte

"^ Als erster Redner trat nämckck ? Zwischenfall.
Verbandes. Abg. S t anier ? ? Ir ? ? ° "5 ^ Tschecheu-
hvrtester Weise auf CS- ‘ ollerscharfchr und uner-
Legionen  haben ihr S t  Die tschechischen
Rechte der Menschheit r„p, llM0^en  für die idealsten
t°n und gefahTL S itt -* 'n entscheidenden Schlach.
Besonders ist N^ rLn 'Ir ^ ' tuation gehaltem
dieser Legionen. ba/K " etfi 'ÄT Verdienstvon deutschen n, , utd^ " rreich nicht noch mehr
da» das Herz von Frankreich VLr -* * wurde,  und

al* ! abt  Calais nicht den DeE n ^ n ^ !> Haupthafen-
Der deutsch-radikale sind."

ei« ^  sii eine Niedertracht und diese oerzwsichen:
| Schurkerei." Ties rief pin<*„ ~ fDte,e  chiede rst d.e größte
ItschechischerSeiteVZ t r ™ ber  Entrüstung auf

^Mtuhigungs-oersuche des Vräs ^ -? ? ^ wurde trotz der Be-
und schlieflick mVfim s - a -\f. en Ĉ!t '® r' Groß immer ärger

äl » Äf Ä ? * r E ' - °° "u- äMtrdneten Siffh uns ® e tu -rlche normen an. Die Abae-
°Mdes Ministers Paul das "r i u^ e n? diinisterbank
Portefeuille und schleuderen und das Mjnister-

^ufel. Der Präsident rügte Irf 9! " b£ n Abgeordneten
Hm dauerte an. und es trat « den -Vorfall . aber der

geordnete Steinwender d̂en ein , als der deutsche
A des Redners entse? te T̂ ? ? ? ^ ? u Teufel aus der

. -ge, denn die scharfen ö“uccte  jedoch nicht
Miek forderten wrederĥ t Abgeordneten

h-raus . den Sie m̂ r^ 1 ÖCt  Dent-
■Sibemen. ' pochen nnt lärmenden Zurufen

,n
Ocsterrerch -linaarn

Cn d c n^n? ue {n "̂ li® emne  über einen b evo r-

ZMEZZM
L2 ° - . ° n -m

Fn wirklichen KrrcgSziele Amerikas

Mündlicher Kenner^AmeAkâ Ä f<̂ f ei6t ®- Atterling,
«>rt von den verẑ mLn 6üeb Uin«e u"'
: volkstümlich zu macken Entente , denfcfSs ;'9'5Ä ,2

ÄVr.NLS'
W^und das Eigenrum der ^äugreifen,  um das

Bs  r° n ber „Befrerung der Welt" ist » („??«*w'Äi? awil 22U
»irdigt feerbet ^ '^ sgrunde Amerikas erkannt

> ^adesna $hriei )teii

«. r? Ä ? iÄÄ SÄss -r«LALL Ä jsÄvÄTÄ
«n « In,,* ~ SrfL “" S « °lClch°r»n, , baj
rung nicht fertigt . Fnsae amt nn? ? *̂ ^ ung der Bevölke-
fünfzehn -Fälleg « E  smd ? s zum heutigen Tage
mit Sicherheit als einrge noch nicht
Fülle arupbieren iick »« ' sc X Erstellt werden konnten. Alle
SL  sssnss ,m  ä
durch einen Gesellen der PferdesckläckX? ^ ^ ' die Cholera
der als sogenannter BazilleüT ? ZLkel ? Linienstraße,
worden ist. 'Tie Cholera nimmt mÄ W  wurde , verbreitet
epidemischen Charakter an luenn ü? ? ^ " ^ nen bösartigen
gen verseucht sind, ? as in und Wafferleltun-

ÄSJÄÄ ? ^ r Ängste "Lnd

siSSs»
nähme  aus . Aorrkoeppgng ,eine wärmste Teil-

König  A r f ö n/ )?erS ? -') Tê Köncĥ ? f ®€finben
Fieber verbundenen G rivv 'e e,lbct  . Qn  einer mit
Entzündung des Schlundkvpfes Tie mWw"** ^lii)  begrenzten
ist 38,5, die der NachtMGmd.  Eitlere Tages-Temperatur

daß bei dem schweren EisVnb ? h ^ her ist festgestellt worden.
Norrköping A P e rs a n ! » , eXf 9 l !" berĥe von
wurden. Mehrere Vertonen §Xiötet  und etwa 50 verletzt
schwierig, die .Identität bei- -n?^ .bvrmißt, aber es ist
zahl völlig verkohlt ist. WahAcheinlick̂ fe ? ^ "?-? bie  Aiehr-
lander ine Zuge befundem h^wernlrch haben sich keine Aus-

Lokales An <z provinzielles.

bedauerliche? Weistputschen Vorgänge sind
zumindest bei solchen N? nn? ' ' T «^rffe Mut o izk it
geneigt sind, einer vorübergehenden £ m &ie  E ^ 'leichi
öu weit gehenden Einfluß «nf m,» >,strinmung einen gar
räumen. Tie Vor? ? ? und Fühlen einzu-
Burians Ariedensangebot BulWrim,"' S .^hlschlagen von
legier Schritt , die innervarw ? ne - uß" ^ li -r und unüber-

Suhelfen. Mit Kleinmut und öafle  hinweg-
Ereigniffe nicht. Mehr ®nt , ’ £ ■•■? !* bekämpft man große
T rutschen znrnfen Mut nnt, a ' wochten wir deshalb jedem
wirk? Tie A? j,? 7und Ztfertrauen vermögen Wunder zu
tendes Beispiel dafür" was Mut ^ ein  leuch-
®o{fe herauszuholen vermögen 11ns.̂ usichllossenheit aus einem
ist heute eine bei weit? Lt Lage für uns
bedarf lediglich des r Ütfahrdete als damals. Es
zum guten^Le zu Ären nfe^ ^ r Serben , um alles
Mut !" 3 wyren , und deshalb nochmals: „Mehr

fangcne in England ' T̂e? Wrr> JÜV Rutsche Kriegsge-
Wiesbaden, Kgl. Schloß £ / . «„? , Kriegsgefangene Deutsche,
es gelungen, ein femZ 'tek L Roten Kreuz" ist
Dänenmrk zu beschaffen welckcŝ s/mr ? ^ b^ ^ n̂ Preis in

MMin ™, 800 « LLS7NS AL - LS-

patete muffen spätestens bis 22.  Dftob?

? ? Weilu7a? sfestin ^? g? ? ? ? E 'it die Pakete noch zeitig

fem "? SecheE ? iÄ8 ^ ? KohstnfeÄiln ^ g

«SL LSV ? L
Aenden-ngen'in den
S^ enuber dem Vormonat nicht einqet? ten b

»Ich -- ° u, Rwr . üba TfiSt "S  D -f -ich-»
Wecken nunmehr ebenw Wi- üeoehnt hat am  Runkelrüben
Gemüse behandelt Weckenn? Äa - bewirtschaftete

MLSrLMßW
ĝ cisnr?cö tSr ^ ugnt ü“[" b̂ r rfceerfa tji nbufttic ein

eigenen Betriebe bewenden wA Äe verbranchen oder im

& £] $ £ $  ÄS

ÄÄ 'Ä 'fö * Ä“ 2 iÄ S
- «»Ms-» SBetfe -in- It ’s äV „ n « be“SV, ' - 1 “ '"“ " • w *

jÄt ^ sÄS-a x
Lebensversicheruna--anstalt fn„„ Snt, • ^ Obeimischen

ss „r =s«säL ? .47
« " Ä Sf SÄ ” *

! ?fe ? fe » MkV

KtTU *Kreiss  Wetz,
vargie Mal . einen Betrag von sün f M? ? ? ^ ' ^ ^

samffümme' ihÄ ^ Munqen ^ i"A ? Lch ^ ^ chdie Ge-
leihen auf 31,5 Mil ionen mir ? ? bisherigen Kriogsan-

gestern nacht"eine trnäch-iae'? ? ^ ws-gen Einwohner wurde

Sk * « - “
« "ISsS 'f^
zösischer'Gesangenschast. " bvffndet sich in fmn-

» »" äiNÄtSr . f ch '- - r - - - in
einer Entbinduugsaustalt wci 'teba ? Frau in
L ? ?e- n Ä2 ? ?
Mann es bemerkte/ TaÄi 'ema^dohne  daß der

Äes « rt ^ ? g? bEE, ^durch da °"tzL ^ mählich
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35,10  Verhältnis zur Entente.

^ sind 46 u ] [c ! ' miPs 8’5 f^ er  Blättermeldung

l  R , « ttTÄftÄ LV»SgyA "*!*“ ''»»«»iS!
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Wiener Arbeit int Interesse des Friedens.
Budapest , 4. Okt. Ministerpräsident Dr. Wekerle

äußerte sich zu dem Mitarbeiter eines ungarischen Blattes
über die Wiener Verhandlungen : „Soviel kann ich Ihnen
mitteilen daß wir auch weiter unermüdlich im In¬
teresse des Friedens  arbeiten und daß wir auch
jetzt darüber verhandeln".

Eine deutsch - nationale Delegation an
Kaiser Karl.

Wien,  4 . Okt. Die deutschen Parteien wollen heute
beschließen,' ihre Führer zum Kaiser zu schicken und ihm bie
Frage zu unterbreiten , ob er nach wie vor auf dem Stand¬
punkte steht, daß die Einheit des Reiches und die Aufrecht¬
erhaltung der bicherigen Kronländerverfassung bewchrt wec-
den müsse, oder ob er unter dem Druck der Berhaltnisie
sich zu einer durchgreifenden Aenderung der Verfassung ent¬
schließen wolle, aus der ein Stwatenbund oder Bun¬
desstaat Oesterreich  hervorgehen soll.

Eine holländische Frie denseinladung?
Wien,  4 . Okt. (T.U.) Wie der Korrespondent des

„Berliner Tageblattes " authentisch erfahrt , bezieht sich d.e
Stelle in der Rede des Ministerpräsident Dr. Wekerle an
dem Budapester Börsenrat , die von einem, von der Monarchie
eingeleiteten Friedensschritte spricht, darauf daß bte Mo¬
narchie Holland um eine Anregung ersucht habe. E« handelt
sich nicht nur um die Bitte der Oesterreicher, zu gestatten,
daß der Haag  der Ort der Zusammenkunft der Delega¬
tionen der kriegführenden Mächte sei, sondern um das aus¬
drückliche Ersuchen, der Monarchie, Holland möge die Krieg-
führenden zu Verhandlungen einladen. — Me der Korre¬
spondent weiter erfährt , hat Holland diese Etnladungen
bereits abgesandt.
Zum militärischen Zusammenbruch der Bul¬

garen in Mazedonien.
Wien,  Okt . (T.U.) Zu dem militärischen Zusammen¬

bruch in Mazedonien hat wesentlich der Umstand beigetragen,
daß gerade an den Durchbruchsstellennichts weniger als bul¬
garische Kerntruppen standen, vielmehr völlig h.runtergeumt-

• mene und durch Nahrungsmittelmangel und dü .fügst« Bekun¬
dung ganz verlotterte Verbände, die weder die moralische
noch die Physische Kraft hatten , einem energischen Vor¬
stoß der Ententetruppen Widerstand zu leisten. Dre Alt
bulgaren -Korps standen säst durchweg rückwärts in der
Etappe . Ihre Verfassung ist wesentlich besser, als dre der
geschlagenen Truppen und es ist nicht ganz unmöglich, daß,
es Sawow gelingt, sie dem Bündnis zu erhalten.
Geheimhaltung der Friedensbedingungen an

Bulgarien.
G en f,  4. Dft . 'Sie WedingungendesWaffenstill

stand es mit Bulgarien  dürfen , wie in der französtschen
Presse mitgeteilt wird, noch nichf veröffentlicht werden. Wie
die „Liberte" und „Victoire" übereinstimmendmitteilen. wer
den die Bestimmungen vorläustg streng geheim gehal
t en. Ter Grund der Geheimhaltung dürste in der den Bulgaren
aufcrlegten Verpflichtung liegen, gegen ihre früheren Ber.
bündeten zu kämpfen. Vielleicht befürchtet man den Etnfpruch
Wilsons dagegen, daß man ein Land, das Frieden verlangte,
in Wirklichkeit in ein neues Schlachtfeld verwandelt hat.

oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich der
Unter- und Schlafstellenvermieter zu erteilen.

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen haben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern d e erfor¬
derliche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen. _

§ 74. Wer die in Gemäßheit des h 23 von thm er¬
forderte AnSkunft verweigert oder ohne genügenden Ent¬
schuldigungsgrund in der gestellten Frist garnicht oder un-,
vollständig oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geld¬
strafe bis zu 300 Mk. bestraft.

Wer der im 8 6 vorgeschriebenen Verpflichtung zur
An- und Abmeldung nicht rechtzeitig nachkommt, wird mit
Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft.

Wo die Mitwirkung der Hausbesitzer und Hau -haltungs-
vorstände in Anspruch genommen wird , smd diese Bestimmun¬
gen einige Tage vor der Personenstandsausnahme mtt dem
Hinzusügen ortsüblich bekannt machen zu lassen, daß Zuwider¬
handlungen gegen dieselben mit empfindlichen Lcra,en -ge¬
ahndet werden. In der Bekanntmachung ist ferner daraus
besonders hinzuweifen, daß es den Steuerpflichtigen frei steht,
in den in der Hausliste hierfür vorgesehenen Spalten frei¬
willige Angaben über ihre und ihrer Haushaltungsangehorl-
gen Einkommens- und Vermögensverhältnisse zu machen.
Die Unterlassung solcher Angaben in der Hausllste ziehe selbst¬
verständlich einen Rechtsnachteil nicht nach sich.

Für die Städte und größeren Landgemeinden ist durch
Verfügung vom 11. Oktober 1901, St . Nr . 2538 dre Ver¬
wendung von Hauslisten dauernd angeordnet . Ich nehme aus
den Inhalt dieser Verfügung Bezüg und spreche dre Erwar¬
tung aus , daß dieselbe von den betr. Gemeindevor,banden ge¬
nau befolgt wird. . ~

Den Gcmeindevorständen der übrigen Gemeinden steht
es frei, ebenfalls Hauslisten zu verwenden.

Die Formulare zu den Listen sind einige Tage vor dem
Termine auszutragen , das Einsammeln hat am Io.
Oktober zu erfolgen.  Wo letzteres an diesem ^ age
nicht ganz durchgeführt werden kann, ist es am folgenden
Tage fortzusetzen und zu beenden. Sofort nach erfolgter
Einsammlung sind die Hauslisten von Ihnen e.ner sorgsalti-
aen Prüfung auf die Richtigkeit und Vollständigkeit zu unter¬
werfen und etwaige E .-ginzungen und Berichtigungen herbet-

^ ^ Vorschristsmätzige Formulare zur Hausliste s nd in der
Buchdruckerei von E. Weidenbach hier zu haben. Für
rechtmäßige Beschaffung des Bedarfs ist
Sorqezutragen.

Das Ergebüis der Personenstandsaufnahme ist tn das
mit der Gemeindesteuerliste verbundene Personenverzeichnis

Bei der Aufstellung des Personenverzerchntse->smd me
Vorschriften des Art . 41 der Ausführungsanweisung vom
25. Juli 1906, sowie die Bestimmungen der Ihnen seinerzeit
von hier aus zugegangenen gedruckten Anleitung zu be¬
achten.

Dillenburg , den 2. Oktober 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer- Veranlagungs - Kommission._

Beschlagnahme von Metallgegenständen.
Die Herren Bürgermeister  werden an Erleb- -

gung meiner Bekanntmachung vom 21. September d.
(Kreisbl. Rr . 224) hiermit erinnert.

Dillenburg , den 1. Oktober 1918.
Der Königl. Landrat : I . V.: Vechtel.

Auf die,am 5. Okttober ds .̂ Jrs .. oocw . 11 ll^ e

33 ” 34
43 „ 90

ftalffuibenbe Versteigerung der zum Nachlaß des zwrrn Fr .^
Schramm g -hörigen Grundstücke wird nochmals hmgewiesen.

Die Versteigerung erfolgt durch das Königliche Amts-
gerichl Hierselbst, im Gericdlsgedüude.

Zur Versteigerung gelangen:
Kbl. 14 Nr. 3 Garten im Kollerstück. . . . 27 ar 49 qm,

7 „ „ n • ■ • • o m 27 —sS
13 Garten an der van Brandesftc. 11 „ 06
17 Acker daselbst. . . .
18 „ „
21 Acker Wittgesgrund. .
22
23
60 Garten am öindenroeg
61 Garten daselbst . - -
14 Garten in den Bitzen
15 Gailen in den Bitzen
16 Wiese. Setzling - -

„ 66 Weide. Gaulsacker •
Etwa erwünschte weitere Auskunft erteilt der unter-,

zeichnete Bevollmächtigteder Erben.

14
15
15
15
15
15
15
17
17
48
48
48
52

1 va 03
29
34
10
1
6
9

13
7

31
95
51
74
84
40
14
83
79

Blitz, Inslizrat.

WM Ick MM Ml
empfiehlt W. Nassauer Nachs.

Inh. Louis Wecket, Kerborn.

Schlosser. Dreher. Former
sowie Mlsskräste

auch weibliche werden gesucht. (3614
Isgects"« chimsMik, Saiöct.***

8el «qrmStze Betrachtungen.
„T as Gebot der Stunde ."

Heiß wogt und schwer die Abwehrschlacht, — des Riesen
kampfes Donnerrollen, — da auf der Höhe ihrer Macht
die Feinde uns vernichten wollen. — Fürwahr , dre Zeit ist
ernst und schwer, — es dräuen tückische Gewalten, — Ai 'd
braust der Sturm , — doch desto mehr heißt's : fest und treu
zusammenhalten! — , , ,

Trum deutsches Volk, bleib stark und fest, — die Eintracht
stähle deine Massen, — und wenn auch alles dich verläßt, —
dann bist du dennoch nicht verlasen, — dann renn ' der stetnd
den Kopf sich ein, — der dich bedroht mit Schimpf und
Schande, — dann wird btr Siegfriedskraft verleih'n — die
Liebe zu dem Vaterlande! —

So sei dem Wahlspruch': Stark und treu. — dann wird
das Schwerste überwunden, — vertraue jeden Tag aufs neu —
den Männern , die du wert befunden, — den beiden Recken,
die so oft —vermocht, die Uebermacht zu zwingen, — sie werden
dir, wiiie du erhofft, — den ehrenvollen Frieden bringen ! —

Blick stolz empor und halte durch. —>schlug dir die Zeit
auch schwere Wunden, — vertraue fest auf Hindenburg — und
Ludcmdorff zu allen Stunden. — Zu jedem Opfer sei bereit
—>und präg's dem Zweifler ein ganz gründ'ich: — das deut,che
Volk in «Einigkeit —- ist immer noch unüberwindlich! _

Und weil's dem bösen Feind gefällt, — heißt's : Unerschüt-
tevt !tuc it-er kämpfen, —«dn'h Kmeg und Siesi erh>ei'ch«en Geld,
— bis wir den Uebermut ihm dämpsen. — Drum wer daheim
sich müht und schafft, - der gebe seinem Tun die Weihe -
zur Stärkung unsrer Heereskrast — und trete an zur
Kriegsanleihe. —-

Gewonnen wird und nichts gewagt! —< Auch gUt s die
deutsche Wehr zu stützen. — Unwert ist jeder, der da zagt, —
unwert, daß Helden ihn beschützen. — Und das Gebot der
Stunde mahnt : — Laß nicht im Stich die Front
der Streiter , — daß weiter sie den Weg dir
bahnt — durch Kampfund Rötzum Sieg!

Emst Heiter.

Petroleum!
In der Ausgabe von Petroleum an die Bevölkerung sind

in diesem Jahre Aenderungen oingetreten, und Zwar wird
nicht wie im vorigen Jahre Ausgleich-spct o.eimt, Behördcn-
petroleum und Petroleum für die Händler ausgegeben, son¬
dern es werden die auf den Kreis entfallenden Petroleum¬
mengen dem Kommunalverband zur Verfügung ge,teilt. Von
diesem Petroleum muß der Bedarf der Haushaltungen , die
ohne Gas oder elektrisch Licht sind, sowie der Bedarf der
Behörden, z. B. der Pfarrer , Genüarmern cwach tmen ster, Kir¬
chen, Post-Telegraphen und sonstige Behörden. Förstereien,
Schulen. Lehrer, Lazarette, Krankenanstalten, sowie der Be¬
darf an Petroleum für die öffentliche Beleuchtung gedeckt
werden. Lediglich der Bedarf der Eisenbahnen und der
gewerbe-technischen Zwecke wird auch fernerhin von ber Zen¬
tralstelle für Petroleumverteilung G. m b. H. m -öenim
N. W. 6, Schifsbauerdamm 15, gedeckt. Ich bemerke hier¬
bei, daß .für gewerbliche Zwecke Petroleum bei der ge¬
nannten Gesellschaft nur auf Grund eines Zeugnisses der
Kal. Gewcrbeinspeknon beantragt werden kann.

Dementsprechendüberweise ich den Gemeinden, di- ohne
Gas und elektrisches Licht sind, die untenbezeichnete Menge
2$61 üJft

Die Herren Bürgermeister haben von dieser Petroleum-
menge vorweg den Bedarf der Behörden (z. B Psarrer,
Lehler, Förster , Post- und iBürgermeisterämter usw.) zu decken.
Das übrige Petroleum ist au die Haushaltungen zu verkeilen.
Die Ausgabe darf nur gegen Pet . oleuuckartcu erfolgen und
zwar ist vorher ortsüblich bekannt zu macyen, wieviel Lite-
Petroleum auf die Karte entjallen . Die erforderlich«
zahl dieser Petroleumtärten geht Ihnen in den imchsten
Tagen durch die Druckerei Beck in Heeborn zu. aa bei

Verantmolll . Schriftleiter : E. Weidenbach -Dillenburg.

!). ! !k
für dauemde Beschäftigung gesuchk-

Gebr. Achenbach. Weidenau bei Siegen.
Sauberes, ehrliches

Mädchen
am liebslen vom Lande in
kleinen zzaushatt (3 Peis .)
nach Westfalen g/sucht.

Näheres Kohl 11. pari.

Witwe sucht Arbeit in
Flicken u. einfacher

Näh-Arbett
zu Kaufe. Näh.res bei

Frau Koidinghause«.
Kinlergasse 11.

für. unser kaufmänn. Büro
zum soiorligen Eintritt gesucht.

Flickenu. andere
:: Näherei::

übernimmt in und außer dem
Kaufe Frau Grabow.

Kinlergasse 14. _ _

..Bogerls". Mlhim-Kaiser.
FSr ualer Um

suchen wir für sofort einen
iiMi ausecUffiatn

lara.
Balzer& Nassauer.

Äerborn.

zu oerkausen . Näheres
Friedrichstr . 32. 3. Sw

»mlchi«
s. Kaush.. Kandw. u. Indu^
lowis l g-br. bill. z. verkw

I . Kelz . Kauplstcaße

Netterer guter

Einfache

3=3in:» ®ülüiM
EchSserhun-,

zu mieten gesuchtẑÄngebete
unter P . Ä.

Amlliche Bekanntmachungen.
Kn die Magistrate und Semeindevorständeder Ureises.

Die Aufnahme des Personen st wndes  zum
Zwecke der Veranlagung der Eiukomme isteuer für das
Steuerjahr 1919 (vom 1.  April 1919 bis 31. März 1920, ist ge¬
mäß Art . 40 der Aussührungsanweifung vom 25. ^ uli1906
zum Einkommensteuergesetz in der Fassung vom 10 Juni 1906
auf D i e n s t ag . d e n 15 O kt o b e r d Js ., festgesetzt Wor¬
den. I h eriuche Sie d e Pe sinenftandsanfnahme an diesem
Tage vorzunehmen und, wenn irgend tunlich, zu beenden.
Da, wo letzteres nicht möglich sein sollte, ist die Aufnahme
an ' den  folg nden Werktagen ununterbrochen fortzusetzen.

Zum Zirecke der Aufnahme des Personenstandes kann die
Mitwirkung der Hausbesitzer und Haushaltungsvorstände in
Anspruch genommen werden. Die hierauf bezüglichen Be¬
stimmungen des Einkommensteuergesetzes lau 'en:

8 23 Jeder Besitzer eine) bewohnten Grundstücks oder
dessen Stellvertreter ist verpflichtet, der mit der Auf¬
nahme des Personenstandes betrau en Behörde dre auf dem
Grundstück vorhandenen Personen mit Namen, BeruD-
oder Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag , und Religions¬
bekenntnis, für Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen
auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern

den geringen zur Verfügung stehuldeu Petroe .uiiimengen
äußerste Sparsamkeit geboten ist, e.iipfchle ich wie nn vori¬
gen Jahre , die Anschaffung von SParl !ä.nPa)en. ^ ie,e Lanip-
chen bestehen aus einer kleinen mit Dopt versehenen G.a--
röhre mit tulpenförmiger Erweiterung an oberen Ende
und können aus jede Medizin- oder andere tl -i.ie F .a,pe auf¬
gesetzt werden. Sie breimen in der Leuptwä ke erae» Nacht¬
licht- und ' sind äußerst sparsam im Gebrauch Der P -ers
für ein Läiiipchen wird sich aus etwa 20 ^ !g- b' lau,en.

Bis zum 10. Oktober wollen die Herren Bürgermeister
den etwaigen Bedarf dieser LäniHÜ-on mir a .izrtgem

Es erhalten Petroleum nachstehende Gemeinden mi> ets
Tankwagen direkt: ^ „

Dillenburg 250 Liter. Herborn 2o9, Haiger 100, Allen-
dorf 200, Eibach 140, Mandern 120, Lechsherden 1v0 Liter.

NachbezeichneteGemeinden haben die Ihnen zustehen-
den Petroleummengen bei dem Kaufmann Karl Trumpf-
heller  in Dillenburg abzuholen, und zwar:

Bergebersbach 78 Liter , Dillbrecht 6r>, Fellerdilln 98,
Flammersbach 70, Haigerseelbach 87.^ Hirzenĥ n 157
derrohbach 60, Oberroßbach 80, Offdilln 81, Rodenbach 86,
Steinbach 68, Weidelbach 70 Liter.

Nachstehende Gemeinden haben ihr Petroleum bei dem
Kaufmann Fritz Reinhardt  in Herborn abzuhoren und

^Amdorf 36 Liter, Arborn 88, Beilslein 107, Burg 200,
Fleisbach 133. Guntersdors 42, Haiern 50 Heiligenborn Ich
Heisterberg 27, Herbornseeibach 307, Hirschberg 3chE ? "?
112, Mademuhlen 86, Medenbach 80, Merlenbach 127, Münch¬
hausen 58. Nenderoth 65, Oberndorf 63, ^ ersberg 42 Ra¬
benscheid 54, Rodenberg 33, Rodenrorh 72, Roth 61, Sttl-
hosen 26, Tringenstein 81, Uckersdorf 96. Waldaubach 50,
Wallenfels 13 Liter. ^ t A ,

Tag der Wholung wird noch bekannt gegebem
Dillenburg , den 30. September 1918. ^ ^ ,

Der König!. Landrat : I . V.: Fr . Jung.  Kreisdeputierter.

. L _ _ 3593 an die
G-'si'/sti-sleO!' ds. BI.

auch als Kaushund geeig
zu verkaufen bei

Friedrich Kretzer
Kaigsrseel

siuuf iu *;c ittachrichten.
Dtllenburs«

Sonntag, den 6. Oktober.
V t>34 11.: Conrad.

11 11.: Kindergollesdienst.
2 Uhr: Vir. Bansa.

Taut. u. Trau.: Eoniad.
8 /, U.. Veriamml. i. Veremsk.
Dienst. 8 U.: Iungsrauenver.
Aittlw 8 , U.: Jünglingsver.

im 1. Pfarrhaus.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. r.~ a}vi

Näheres i. d. Geschasts!̂
Ein ordentliches

Mädche«
Donnerst. 8V, U.: Jugendabl
Freit. 8 U.:Vorder. z-Klnderc-
Freit.' .9:Gebetssl.i.Deremsd.
Katt». Kirchengemeinde.
An Sonn- und Feiertagen:
7'/, Ukr: Frühmesse. 9V, U. :
Kochamt mit Predigt . f Ubr.
Andacht oder Ehristenledre.
An Werktagen: 7' . Ukr:

n-'chl unter 18 Jahren. :
mit einer Kuh umgehen«Lt
gesucht. ^

Frau Kerm. AchenbaG
Gosenbachb. 6ieg^

Kla. Wesse. Beichtgeleaen-
heü: Samstag nachm. 5—7
und nach8 Ukr. vonntag

vorm. 6' . 7V. Ukr. Kom-
munionausleilungm >eüer

heiligen Messe.
Eben -Ezer -Kavelle.
Dm. 9 /. Uhr: Kuxoll.
11 U. : Eonntagsichuie.

8' . U.: Kuxoll.
3' , U.: Pred gt i. Donsbach.
Millw . abd. 8‘ , Frauenver.

Kaiser.
Dm. >0 U.: Cunh.

10 U.: Rodenbach. Keck fuß.
- ,2 U.:Kaiser. Pfr. Kestefuß.
AtiUw. ''«9 U.: Iungsrauenv.
Freilag V,9: Iünglingsoeretn.

Braves ™

Mädchen
gÖÄ & rf . '
Siegen für alle Hauŝ
sür dauernd gc
Behandlung , ^ etegenb
gründlichen Erlernu '^
Kochens. Schriftlicheu
mit Lohnangabeu. 2»
an die Geschäftsstelle.

z-zimemD
zu vermieten bei

Eugen Kerittg'
Kaiger , Austr-̂
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